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Erstfund eines hynobiiden Molches in Iran

Von J O S E F EISELT und HANS M. STEINER

(Mit 2 Textabbildungen und 2 Tafeln)

Manuskript eingelangt am 13. März 1970

Im Verlaufe einer vom Kulturamt der Stadt Wien geförderten Studien-
reise durch die nördlichen Provinzen Irans ist es dem Juniorautor gelungen,
Larven eines offenbar hynobiiden Molches zu erbeuten. Es erschien der Mühe
wert, entgegen der üblichen Vorgangs weise, den Versuch zu unternehmen,
eine neue Tierform nur nach ihren Larven zu bestimmen und als neu zu
beschreiben.

Da auch in großen Sammlungen die Bestände an asiatischen Molchlarven
relativ gering sind, schulden wir Miss ALICE G. C. GRANDISON (London) sowie
den Herren I. S. DAREVSKY (Leningrad), J. GUIBÉ (Paris), E. KULLMANN

(Bonn), A. E. LEVITON (San Francisco) und G. R. ZUG (Washington) ganz
besonderen Dank für die freundliche Beistellung von Vergleichsmaterial.

Die Zeichnungen hat STEINER angefertigt, die photographischen Auf-
nahmen stammen von EISELT.

Abkürzungen
BML = British Museum (Natural History) London
CAS = Californian Academy of Sciences, San Francisco
KEK = Kollektion Prof. Dr. E. KULLMANN, Bonn
MHNP = Museum National d'Histoire Naturelle, Paris
NMW = Naturhistorisches Museum, Wien
KRL — Kopfrumpflänge

Einleitend zu dieser Studie muß darauf hingewiesen werden, daß die
vorliegenden Larven in der Kombination ihrer Merkmale mit keiner anderen
hinreichend bekannten Hynobiidenlarve und — wie später gezeigt werden
wird — auch mit keiner paläarktischen Salamandridenlarve verwechselt
werden können, so daß an ihrem Status als selbständige Art nicht zu zweifeln
ist. Unsere Form einer der bestehenden Hynobiidengattungen zwangslos
einzugliedern, ist wegen ihrer eigenartigen Merkmalskombination und wegen
der geringen Kenntnisse, die wir auch heute noch von den meisten hynobiiden
Larven besitzen, schwierig. Bis zur Auffindung adulter Tiere dürfte ihre pro-
visorische Einreihung in die Gattung Batrachuperus BOTJLENGER 1878 am
ehesten befriedigen:
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78 JOSEF EISELT und HANS M. STEINER

Batrachuperus persicus n. sp.

Holotypus und Terra typ ica : Larve, NMW 19435: 4, Talysch-
Gebirge bei Assalem, Prov. Ghilan, Iran, kleiner Bach, ca. 800 m ü. d. M.,
25. Juli 1968, H. M. STEINER leg.

Pa ra typen : 4 Larven, NMW 19435: 1, 2, 3, 5; zugleich mit dem Holo-
typus erbeutet — alle Tiere sind alkoholfixiert.

Verbre i tung: Nur von der Terra typica bekannt.
Diagnose: Eine Hynobiide, von der zur Zeit nur die Larven bekannt

sind. Diese besitzen einen großen, breitgerundeten Kopf mit kleinen Augen und
langen Kiemen, (14—) 15 Rippenfurchen am Rumpf (einschließlich der die
Beinansätze erreichenden), einen schlanken Hinterkörper, einen paddei-
förmigen, terminal ovalgerundeten Schwanz, an den Extremitäten 4 Finger
und 4 Zehen, die alle mit spitzen, braunschwarzen Hornkrallen bewehrt sind.
Am Unterkiefer ist zwischen Lippen und Zahnreihe ein zarter aber deutlicher
schwarzbrauner Hornsaum ausgebildet. — Durch ihre 4-Zehigkeit unterschei-
den sich die Larven von persicus wesentlich von jenen der Gattungen Ranodon
und Onychodactylus sowie von den meisten Arten der Gattung Hynobius.
Vom 4-zehigen Hynobius (Salamandrella) keyserlingii trennen sie u. a. ihre
erheblichere Körpergröße, ihre kleinen Augen und die Verhornung an ihren
Unterkiefern und an den Finger- bzw. Zehenspitzen. Die uns aus eigener An-
schauung nicht bekannten Larven von Hynobius kimurai (Japan. Insel Hondo)
sind vorwiegend, jene von Hynobius sonani (Formosa) gelegentlich 4-zehig,
können jedoch aus tiergeographischen und faunengeschichtlichen Gründen
nicht konspezifisch mit persicus sein. Die größere Zahl ihrer Rippenfurchen und
die langen und gestreckten Kiemen der persicus-JuSirven unterscheiden sie
von Batrachuperus muster si aus Afghanistan, bei dem letztere kürzer und
und gekraust ausgebildet sind.

Beschreibung (siehe auch die Bildtafeln und Tabellen, aus denen sich
überdies die genaue Charakterisierung des Holotypus ergibt) : Die vorliegenden
5 Larven von persicus variieren in ihrer Totallänge zwischen 47,0 und 61,7 mm,
wovon durchschnittlich 56% auf die Kopfrumpflänge, 44% auf den Schwanz
entfallen; eine Tendenz zur Zunahme der relativen Schwanzlänge mit dem
allgemeinen Größenwachstum der Larven ist feststellbar. Die Schwänze enden
in spitzovaler Rundung, sind oben und unten breit gesäumt, größte Höhe etwa
in halber Schwanzlänge oder sogar etwas dahinter; craniad nehmen die Säume
rasch an Höhe ab, so daß eine richtige Paddelform entsteht. Der dorsale
Schwanzsaum läuft zwischen dem ersten Drittel und der halben Rückenlänge
aus, der ventrale erreicht den Kloakenhinterrand und gabelt sich zu einer Ver-
längerung der Kloake, die so die Gestalt eines flachgedrückten, in den
Schwanzsaum eingebetteten Rohres mit einfacher längsschlitzartiger Öffnung
annimmt.

Die Köpfe sind sehr groß und eher flach, vorne gleichmäßig gerundet.
Die ovalen Nasenöffnungen sind weit vorne gelegen, schräg seit-, vor- und
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etwas aufwärts gerichtet und voneinander weit getrennt (ca. 4/5 des Abstandes
der vorderen Augenwinkel voneinander), der Nasen-Augenabstand ist größer
als der horizontale Durchmesser des relativ kleinen Auges. Die Augenlider
sind noch nicht voll ausgebildet. Die Mundöffnung reicht bis knapp unter die
Augenmitte, die Lippensäume sind oben und unten gut entwickelt, ziehen oben
in einem flachen Bogen bis knapp hinter die Augenmitte. Die Vomerzähne
sind in zwei rostrad konvergierenden Paketen, die vorne etwas schmäler wer-
den, angeordnet und sind dort durch eine Lücke voneinander getrennt, die
etwa einem Drittel ihrer Länge entspricht. Caudad befindet sich hinter jedem

Abb. 1. Batrachuperus persicus n. sp. ,Holotypus (NMW 19435: 4): linke Vorder-
und Hinterextremität in Seitenansicht (die Krallen sind gegen den Körper, vom Be-

schauer weg gekrümmt und daher kaum sichtbar).

Paket von Vomerzähnen eine kleine Gruppe palatinaler Zähnchen. Die Choanen
münden lateral und knapp vor den Enden der Vomerzahnpakete. Beide Kiefer
sind bezahnt, die pfriemenartigen Unterkieferzähnchen entspringen innerhalb
eines schmalen, gelegentlich median unterbrochenen braunen Hornsaumes,
der den Unterkieferbogen entlang zieht ; dem Oberkiefer fehlt eine solche Ver-
hornung. Die Zunge ist ein relativ großer, vorne freier Polster, der den Mund-
boden völlig bedeckt. Jederseits befinden sich 4 Kiemenspalten, die erste ist
glattrandig, die drei folgenden sind innen mit zahnartigen Fortsätzen (Bran-
chiospinae) versehen. Jederseits gibt es drei Kiemenäste mit je zwei Reihen
langer, schmaler, zugespitzter Kiemenlamellen, die vorwiegend nach unten
und hinten gerichtet sind. Die Kiemenäste sind länger als die Kiemenlamellen
und erreichen etwa ein Drittel der Kopflänge, die Kiemen als Ganze sind an-
nähernd halb so lang wie der Kopf und erreichen etwa die Ellbogen der nach
hinten gestreckten Vorderextremitäten. Der Hinterrand des Kiemenkorbes
(Kehlfalte) ist in der Mitte kräftig rostrad eingebuchtet.

Der Rumpf ist schlank. Zwischen den Ansatzstellen der Vorder- und
Hinterextremitäten befinden sich jederseits (14 — ) 15 Rippenfurchen (ein-
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schließlich der die Ansatzstellen gerade erreichenden). Die Hinterbeine sind
etwas kürzer als die vorderen, daher berühren sich die an den Körper gelegten
Vorder- und Hinterbeine nur knapp oder gar nicht. Jederseits gibt es 4 Finger
und 4 Zehen von relativ geringer Länge (Abb. 1); untereinander variiert ihre
Länge ein wenig, wie folgende Reihung nach zunehmender Größe zeigt:
Finger 4 2=; ], 3 =£; 2, Zehen 1 ̂  4, 2, 3. Alle Endphalangen sind terminal mit
durchaus krallenartig gekrümmten braunschwarzen Hornscheiden versehen,
die innen eine Nagelsohlen-ähnliche unverhornte Zone aufweisen (Abb. 2);
vor dem 1. Finger liegt ein unverhornter flacher runder Tuberkel, während die
Fußsohlen keine Tuberkel besitzen. Finger und Zehen sind flach, am Außen-
rand des 4. Fingers ist ein Hautsaum angedeutet, die Zehen 3 und 4 sind deut-
lich gesäumt, der Außenrandsaum der 4. Zehe wird körperwärts breiter und
erreicht die Fersengegend.

Unterseits sind alle 5 Exemplare ohne Fleckung schmutzigweiß, oberseits
ist das kleinste Exemplar blaß orangegelbgrau, von der Occipitalregion bis
zum Ansatz des Rückensaumes erstreckt sich ein dunkelbrauner Vertebral-
strich, der durchscheinende Dorsocaudalsaum ist graubraun gewölkt. Mit
zunehmender Körpergröße wird die Färbung intensiver, am Rücken und an
den Körperseiten sowie an den Ober- bzw. Außenseiten der Extremitäten
breitet sich eine unregelmäßige, undeutlich abgrenzbare dunkelbraune Flek-
kung aus. Die Kiemen sind durchscheinend blaß bräunlichgrau.

F u n d u m s t ä n d e : Der Fundort Assale m liegt im Talyschgebirge in
der persischen Provinz Ghilan, etwa auf halbem Wege von der Provinzhaupt-
stadt Rascht nach Astara an der sowjetischen Grenze. Das Talyschgebirge
streicht westlich des Südteiles des Kaspischen Meeres von Nord nach Süd.
Seine dem Kaspi zugewandte Seite hat hügeligen Charakter, viele Nieder-
schläge und ist von üppigen Wäldern mit Buchen (Fagus orientalis), Erlen
(Alnus subcordata) und Ahorn (Acer insigne und A. laetum) bestanden. Das
Klima ist feuchtwarm im Sommer und mild im Winter, Frost ist im Waldge-
biet selten und schwach. Entlang der Bäche ist üppige Vegetation anzutreffen.

Um die Kleinsäuger dieses Gebietes zu studieren, hielten sich E. und H. M.
STEINER im Juli 1968 zwei Wochen im Wald bei Assalem auf. Diese Zeit war
regenlos, was dort sogar im Sommer ungewöhnlich ist, normalerweise gibt es
fast täglich Niederschläge und Nebel. Die Wasserführung der Bäche war unge-
wöhnlich schwach.

Beim Mausfallenstellen entdeckte H. M. STEINER am Abend des 22. Juli
einige Urodelenlarven in einem kleinen Bach in einem ostexponierten Wald-
tälchen, etwa 800 m hoch. Der Bach floß über Granitblöcke, zwischen riesigen
gestürzten Bäumen wucherten Farne (Pteris sp.) und Brombeeren (Rubus sp.).
Das Wasser war kalt und sehr klar (trinkbar). Im starken Gefälle gab es einige
fast metertiefe Kolke mit durchaus bewegtem Wasser. Die Tiere lagen ruhig
auf dem Boden, zwei wurden gefangen und dann wieder freigelassen, da kein
Transportbehälter zur Verfügung stand. Im schlechten Lieht der Dämmerung
wirkten sie fast einfarben schwarz mit hellerem Ansatz der Extremitäten, ahn-
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lieh, wie dies von Feuersalamanderlarven bekannt ist. Am Vormittag des
23. und 24. Juli hielten sich die Molchlarven wieder an derselben Stelle auf. Die
Suche nach Alttieren in anderen Kolken, unter Steinen und morschem Holz im
Bachbett und an seinem Rande blieb leider erfolglos. Es wurden nur einige
Rana ridibunda, viele Süßwasserkrabben (Potamon magnum PRETZMANN) und
deren Spuren festgestellt; ferner fingen sich Spitzmäuse, Crocidura sp., und
Waldmäuse (Apodemus sp.) in den ausgelegten Fallen.

Am 25. Juli, am Tage der Abfahrt, wurden fünf der deutlich ortstreuen
Larven gefangen und lebend mitgenommen um einen Aufzuchtversuch zu
unternehmen. Nachdem sich aber gezeigt hatte, daß sie sehr empfindlich waren,
wurden sie am nächsten Tag alkoholfixiert. Ein anderes Bächlein, 1100 m
hoch und oberhalb des ersten in einem Sandsteingebiet verlaufend, führte
wenig Wasser, keine Urodelen konnten in ihm festgestellt werden. Ebenso
erfolglos blieb am 27. Juli die Kontrolle eines kleinen Nebenbaches, der, ca.
15 km südlich davon, sein klares Wasser durch eine Schlucht führte.

Diskussion: So sehr die einheitlich ausgeprägte 4-Zehigkeit von Batra-
chuperus persicus für ihre Zugehörigkeit zu den Hynobiiden spricht, so besteht
doch immerhin eine vage Möglichkeit, völlig unerwartet mit einer noch unbe-
kannten, konvergent zu Salamandrina terdigitata 4-zehigen Salamandride
konfrontiert zu sein. Tiergeographisch liegt die Fundstelle von persicus durch-
aus im Bereich salamandrider Verbreitung; nicht weniger als 6 zu dieser
Familie gehörende Arten kommen in relativ geringer Entfernung vor :

Salamandra salamandra in Kurdistan,
Mertensiella caucasica im östl. Pontus und in Westkaukasien,
Neurergus crocatus in Kurdistan,
Triturus cristatus in N-Iran,
Triturus vittatus im östl. Pontus und in Westkaukasien,
Triturus vulgaris im westl. Transkaukasien und bei Lenkoran (N-

Talysch).
Von deren Larven unterscheiden sich die von persicus vorliegenden jedoch

nicht nur durch ihre 4-Zehigkeit, sondern auch durch eine ganze Anzahl
anderer Merkmale. Abgesehen von den wohlbekannten Larven des Feuer-
salamanders, Salamandra salamandra, und der verschiedenen Triturus-Arten,
sind gute Abbildungen von larvalen Mertensiella caucasica von CYREN (1911)
und von Neurergus crocatus durch NESTEROFF (1916) sowie von Euproctus
asper durch DESPAX (1923), einigermaßen brauchbare von Tylototriton verru-
cosus durch M. A. SMITH (1924) sowie solche von Cynops orientalis und Pachy-
triton brevipes durch CHANG (1935) publiziert worden: keine zeigt besondere
Ähnlichkeit mit persicus. Da auch die Larven von Salamandrina terdigitata
nach den Beschreibungen durch BEDRIAGA (1896: 258) und SCHREIBER

(1912: 34) recht verschieden von persicus aussehen müssen, könnte wohl nur
ein ganz außergewöhnlicher Zufall unsere Form als salamandrid erweisen.

Im Gegensatz hiezu sind die nächsten bekannten Fundstellen hynobiider
Molche von Assalem sehr weit entfernt :

Ann. Naturhist. Mus. Wien, Bd. 74, 1970 6
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Hynobius (Salamandrella) keyserlingii (DYBOWSKI) 1870 im Gebiet
des Ural-Gebirges, südlich bis zur Grenze des Gouvernements
Orenburg,

Hynobius turkestanicus NIKOLSKY 1910 in Russisch-Turkestan,
„zwischen Samarkand und Pamir"; nur in einem Exemplar
bekannt und deshalb meist als dubioses Synonym zu H. keyser-
lingii angesehen,

Batrachwperus muster si M. A. SMITH 1940 im Paghman-Gebirge, ca.
27 km W Kabul, Afghanistan, um 2300 m ü. d. M., und

Randon sibiricus KESSLER 1866 im östlichen Russisch-Zentralasien
(Ala Tau Gebirge).

Als 4-zehig e hynobiide Verwandte kämen für persicus von den zur Zeit
bekannten Gattungen nur Batrachuperus BOULENGER 1878 und Hynobius
TSCHUDI 1839 in Betracht. Batrachuperus ist grundsätzlich als 4-zehig definiert,
während innerhalb der Gattung Hynobius dieses Merkmal (u. a. It. DUNN 1923
und THORN 1968) nicht nur konstant bei H. keyserlingii, der deshalb ursprüng-
lich und wahrscheinlich zu Recht, in eine eigene, monotypische Gattung,
Salamandrella DYBOWSKI 1870, gestellt worden war, sondern auch konvergent
und in wechselnder Konstanz bei H. kimurai (Insel Hondo) und H. sonani
(Insel Formosa) auftritt.

Bei bachbewohnenden Urodelen hat sich mehrmals konvergent eine
kral lenförmige Verhornung der Finger- und Zehenspitzen entwickelt.
Wir haben darauf hin Larven von Batrachuperus mustersi an Hand einer
schönen, fast alle Größenklassen umfassenden Serie der Kollektionen KULL-

MANN und des British Museums (Paratypen) untersucht sowie Larven von
B. pinchonii (DAVID) 1871, von denen uns ebenfalls schönes Material, ein-
schließlich Syntypen, aus dem Pariser Nationalmuseum vorliegt. Letzteres hat
bereits CHANG (1935) kurz publiziert und abgebildet, hat auch erwähnt, daß
die Digitalspitzen von einem weichen Horn-Etui umschlossen seien. Nach
unseren Untersuchungen tritt bei B. pinchonii diese bräunlichgelbe Schutz-
schichte gar nicht besonders hervor, kann kaum mit den sonst so auffälligen
echten Krallenbildungen anderer hynobiider Molche verglichen werden
(Abb. 2). Bei adulten Exemplaren anderer Batrachuperus-Aiten hat Liu
(1950) einfache Verhornungen der Finger- und Zehenspitzen festgestellt, ohne
indessen die Krallennatur derselben zu betonen ; Larven scheinen ihm nur von
B. pinchonii und B. karlschmidti Liu 1950 vorgelegen zu haben, auf Verhor-
nung oder Krallenbildung weist er nicht hin. Hingegen tritt (THORN 1968)
bei Larven von Hynobius naevius (TEMMINCK & SCHLEGEL) 1838 (Inseln
Hondo, Shikoku, Kyushu) in seltenen Fällen eine wenig ausgeprägte Horn-
krallenbildung auf, bei Hynobius stejnegeri DUNN 1923 (Insel Kyushu) finden
sich spitze schwarze Hornkrallen; über Larven von Hynobius keyserlingii
berichtet CHANG (1936: 68), daß die Enden ihrer Finger in seltenen Fällen
nagelartig dunkelbraun gefärbt seien, was wir nicht feststellen konnten; bei
Hynobius shihi Liu 1950:77 haben sogar die adulten Tiere schwarze Horn-
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krallen, wie dies seit langem auch von der Gattung Onychodactylus bekannt
ist; auch Hynobius (Pachypalaminus) boulengeri (THOMPSON) 1912 weist
starke Verhornung an Händen und Füßen auf, ohne daß es jedoch zur Ausbil-
dung von Krallen kommt; sehr auffallende schwarze Hornkrallen haben jedoch
die Larven von Ranodon Sibiriens an allen Finger- und Zehenspitzen. — Viel
seltenere Erwähnung findet in der Literatur die gelegentlich festgestellte
Verhornung am Unterkiefer hynobiider Larven, hat aber vielleicht nur

Abb. 2. Typische Krallenbildungen der 3. Zehe von Batrachuperus mustersi (a), B. persicus
(b, e), Ranodon Sibiriens (c), Onychodactylus japonicus (d); a—d in strenger Seitenansicht;
e etwas mehr basal gesehen, um die unverhomte Innenseite der Kralle bei B. persicus
zu zeigen (bei B. musterst ist diese Zone sehr klein, bei Ranodon sibiricus und Onycho-
dactylus japonicus ist die Kralle auch an der Innenseite stark verhornt). Der Grad der

Schwärzung gibt das Ausmaß der Verhornung an.

nicht so große Beachtung gefunden, wie die auf den ersten Blick erkennbare
Krallenbildung. DUNN (1923: 447, 514) erwähnt sie als schwarzen Horn-
schnabel am Unterkiefer der Larve von Onychodactylus fischeri (BOULENGER)

1886, nicht aber für 0. japonicus (HOUTTUYN) 1782; Liu (1950: 79) gibt sie
als zarten Hornstreif am Innenrand des Unterkiefers von Hynobius chinensis
GUENTHER 1889 an (übrigens haben bereits 1885 CARKIEEE und PAULICKI

solche Hornbildungen zusammen mit Verhornungen — nicht Krallenbildung —
der Finger- und Zehenspitzen des Axolotls, also einer Ambystomatiden-Larve,
beschrieben und abgebildet). Wir haben solche zarte Hornstreifen nur auf den
Unterkiefern von Batrachuperus persicus, B. mustersi, Ranodon sibiricus,
Onychodactylus fischeri (keinesfalls als „Hornschnabel") und z. T. bei 0.
japonicus feststellen können. — Die bei adulten Hynobiiden so aufschluß-
reiche Anordnung der Vomerzähne ist in unserem Falle irrelevant, da
sie erst im Verlaufe der Metamorphose ihre volle Ausprägung erhält, während
sich die larvalen Zustände weitgehend gleichen.

Auch die Kiemen form und -große findet als diagnostisches Kriterium
Verwendung. DUNN (1923: 450, 454, 455, 520) gibt in seinen Bestimmungs-
schlüsseln und Diagnosen für Larven von Hynobius lange Kiemenäste an,
während bei Batrachuperus (damals war nur B. pinchonii bekannt) die Fila-
mente (Lamellen) direkt dem dorsalen Teil des Kiemenseptums zu entspringen

6*
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scheinen. Die Abbildung der Larve von Hynobius chinensis durch POPE

(1931: 427) sowie jener von Batrachwperus pinchonii durch CHANG (1935:
175) dürften THOBN (1968: 36, 79) bewogen haben, obige Feststellung modi-
fiziert zu übernehmen und die Larven von Hynobius wie folgt zu definieren
(sinngemäß aus dem Französischen übersetzt): „Stillwasserformen mit 3
wohlentwickelten Paaren äußerer Kiemen. Jeder Kiemenast ist verlängert
und trägt 2 Reihen von Kiemenfäden. Schwanzsaum auf den Rücken ver-
längert." Für Larven von Batrachwperus gibt THORN an: „Fließwasserformen.
Alle Kiemenäste sind relativ kurz und dick und tragen eine variable Anzahl
recht kurzer, dicht gestellter Kiemenfäden oder -lamellen. Der Dorsocaudal-
saum erstreckt sich nur wenig auf den Rücken." Höchst bedauerlicher Weise
ist hiebei übersehen worden, daß Liu (1950: 95) bei der Erstbeschreibung von
Batrachwperus karlschmidti (SW-China) angibt, daß die Kiemenfäden der
Larven dieser Axt caudad bis oberhalb des Ellbogens, bei einigen Exemplaren
sogar bis zur dritten Rippenfurche reichen. So ist also offenbar auch bei
Batrachuperus die Kiemenform wohl artspezifisch, innerhalb der Gattung
jedoch ziemlich variabel (VALENTINE & DENNIS 1964), wie dies auch unsere
Tafel 2 deutlich macht.

Dem derzeitigen Stande der Kenntnisse nach gibt es also kein Einzel-
merkmal, das Larven der Gattung Hynobius und Batrachuperus durchgehend
trennt. Bei summativer Berücksichtigung der oben diskutierten Kriterien,
scheint aber die Zuordnung von persicus zu Batrachuperus eher geboten zu
sein als eine solche zu Hynobius. Der provisorische Charakter dieser Entschei-
dung darf jedoch nicht übersehen werden.

Zusammenfassung

Aus Iran wird erstmalig die Larve eines hynobiiden Molches beschreiben
und abgebildet: Batrachuperus persicus n. sp. — Es wird gezeigt, daß dieser
Neufund in seiner Merkmalskombination, nämlich 4-Zehigkeit, Zahl der
Rippenfurchen, Bekrallung, Hornsaum am Unterkiefer, Proportionen am
Kopfe und Kiemenform sicherlich eine neue Art darstellt, die provisorisch
zur Gattung Batrachuperus gestellt werden darf.
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Tafelerklärungen

Tafel l

Fig. 1, 2, 6: Batrachuperus persicus n. sp. Holotypus (NMW 19435: 4).
Fig. 3 — 5, 7: Batrachuperus persicus n. sp. Para typen (NMW 19435: 1, 2, 3, 5).
Fig. 8, 9: Hynobius (Salamandrella) keyserlingii (DYBOWSKI), Barantsha, Ural,

Juni 1967, E. REGEL leg. (NMW 19502: 4); man beachte die sehr großen
Augen, die hochgewölbte Supraorbitalregion und den gedrungenen Habitus.

Tafel 2

Fig. 1, 2: Batrachuperus persicus n. sp. Holotypus (NMW 19435: 4).
Fig. 3: Batrachuperus mustersi M. A. SMITH (KEK 7), Paghman, 2400 m, Afghani-

stan, 25. 8. 1967, E. KTJLLMANN leg.; die gekrauste Kiemenform tritt schon
bei den kleinsten vorliegenden Larven auf.

Fig. 4: Batrachuperus pinchonii (DAVID) Ta-Tsien-Lou (W-China), 2500 m, 30°3'
Nord, 102°13' Ost, BIET leg. 1895 (MHNP 1895-140).
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